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Beteiligung trifft Begehungen

Das Gelände des früheren Güterbahnhofs in Altendorf war vom 12. bis 15. August mit 
einem Bürgerforum und dem Kunstfestival „Begehungen“ belebt und wurde von etwa 
5.500 Bürgerinnen und Bürgern besucht. Mehrere hundert waren allein am Donnerstag-
nachmittag gekommen, um sich darüber zu informieren, was die Stadtverwaltung sowie 
das von ihr beauftragte Planungsbüros Station C23 mit dem Areal in den nächsten Jah-
ren vorhaben. Die obige Visualisierung (Bildquelle: Planungsbüro Station C23) zeigt, 
wie das Ganze künftig aussehen könnte. Zeitgleich mit dem Bürgerforum begannen die 
„Begehungen“, ein Kunstfestival, das bereits zum 18. Mal in Chemnitz stattfand und wie 
immer beinahe vergessene Plätze in Chemnitz bespielt - mit bildender Kunst, Musik, 
Lesungen und Vorträgen (Foto unten). 

Mehr zu beiden Ereignissen lesen Sie auf der Seite 3.
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Die Enkel in den Ferien zu 
betreuen, ist für Großeltern 
ein großes Glück, aber auch 
eine große Herausforderung. 
Man will den Rackern etwas 
bieten, damit sie gern wieder-
kommen. So hält es auch Rita 
Z., die im August ihre drei 
Enkel aus Rheinland-Pfalz 
zu Besuch hatte. Die beiden 
Jungs und das Mädchen hat-
ten bei schönstem Wetter we-
nig Bock auf Museum, also 
beschloss Oma, ihnen Bewe-
gung zu verschaffen. Aus der 
Zeitung hatte sie vom Projekt 
„Sporty Kidz“ erfahren, das 
seit Juli immer mittwochs von 
14.30 bis 15.30 Uhr Kinder zu 
Spiel, Spaß und Bewegung 

„Sporty Kidz“ – Bewegung und geselliges Miteinander auf dem Luisenplatz

auf den Luisenplatz einlädt. 
Genau das Richtige, für die 
drei bewegungsfreudigen 

Kinder, die sich nicht lange 
von Trainerin Katrin Girschik 
bitten ließen und mit großem 

Elan mitmachten. „Durch-
schnittlich kommt  etwa ein 
Dutzend Kinder zu unserem 
Projekt, manche von ihnen 
regelmäßig, andere beteili-
gen sich spontan, wenn sie 
gerade auf dem Spielplatz 
sind“, erzählt die Trainerin. 
Sie bietet Bewegungsspiele, 
Koordinationstraining und 
Ballspiele an, alles ohne 
Zwang oder Leistungsdruck, 
jeder soll Spaß am geselligen 
Miteinander haben. „Wir wol-
len das so lange beibehalten, 
wie es das Wetter zulässt, 
also voraussichtlich bis Okto-
ber.“ Für die kalte Jahreszeit 
wird nach Alternativen im In-
nenraum gesucht.

Bei Sport und Spiel gemeinsam Spaß zu haben, das geht je-
den Mittwochnachmittag am Luisenplatz.

Auf dem Konkordiaplatz gibt 
es jetzt eine Reparaturstation 
für Fahrräder, aber auch für 
Kinderwagen oder Rollstühle. 
Sie wird bereits rege genutzt.

Nach den Sommerblühwie-
sen für die Kulturhauptstadt-
Bewerbung im letzten Jahr 
gibt es auch dieses Jahr wie-
der Blühwiesen im gesam-
ten Stadtgebiet, also auch 
in den Stadtteilen Kaßberg, 
Schloßchemnitz und Alten-
dorf. Den Passanten fällt ins-
besondere der Blühstreifen 
am Konkordiapark auf, der 
sich von der Leipziger Straße 
bis zur Bergstraße erstreckt, 
aber auch am Gedenkstein 
für Dr. Richard Sorge an der 
Kaßbergauffahrt entstand 
eine kleine Blühwiese. 
Verweilt man einige Minuten 
an der Busendstelle im Flem-
minggebiet, kann man sich an 
einem Rondell mit Sommer-
blumen, einer von zahlreichen 
Blühwiesen im Stadtgebiet, 

Blühstreifen in den Stadtteilen
erfreuen. Einerseits sind diese 
bunten Blumen Nahrung für 
Bienen und andere Insekten, 
andererseits ein Beitrag zur 
nachhaltigen Stadtgestaltung 
und außerdem ein Puzzle-
teil  zur Europäischen Kultur-
hauptstadt 2025. Die Gestal-
tung regte die Bürgerinitiative 
Wohnumfeldverbesserung 
des Flemminggebietes schon 
2017 an. Realisiert wurde es 
gemeinsam mit dem Verein 
Nachhall e.V. und dem Saat-
gutgarten. Gefördert durch die 
Bürgerplattform Mitte-West 
blühte nach zwei Jahren eine 
farbenprächtige Wiese. Ne-
ben wartenden Fahrgästen 
und  Anwohnern  haben be-
sonders die meist Ehrenamt-
lichen, die viel Arbeit und Zeit 
investiert haben, ihre Freude 

daran und sind stolz auf das 
Ergebnis. Getrübt wurde die 
Freude zeitweilig durch Zer-
störung wegen Bauarbeiten. 
Das diesjährige Wetter führt 
zu einem prächtigen Wachs-

tum, das ebenfalls durch die 
Ehrenamtlichen in Grenzen 
gehalten werden muss, was 
jedoch die Freude an dem 
Geschaffenen nicht trübt. 
(MO/MZ)

Der Blühstreifen an der Busendstelle im Flemminggebiet er-
freut die wartenden Fahrgäste. Foto:Christian Köhler
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Vier Tage bildende Kunst, 
Musik, Lesungen, Vorträ-
ge kostenlos erleben und 
genießen, das gibt es wohl 
nur bei den alljährlichen 
„Begehungen“, dem Chem-
nitzer Kunstfestival, das be-
reits zum 18. Mal stattfand. 
Dieses Jahr stand es unter 
dem Motto „Leerzeit“, womit 
einerseits der seit 2003 Jah-
ren stillgelegte Altendorfer 
Güterbahnhof als Festivalort 
gemeint war, andererseits 
aber auch die derzeitige pan-
demiebedingte Situation für 
viele Menschen, nicht nur die 
beteiligten Künstlerinnen und 
Künstler. 
538 Kunstschaffende aus al-
ler Welt hatten sich um die 
Teilnahme beworben; 20 
suchte eine Jury zur analo-
gen oder digitalen Präsenta-
tion aus, vier Künstlerinnen 
und Künstler davon für eine 
Residenz, also das Arbeiten 

Beteiligung trifft Begehungen
Bürgerinformation zum Bebauungs-
plan „Bahnhofsareal Altendorf“
Auf dem Gelände des ehe-
maligen Güterbahnhofs in 
Altendorf soll ein attraktiver 
grüner Stadtraum entstehen. 
Das Herzstück bildet dabei 
der Pleißenbach, der mit sei-
nen Uferzonen bis 2024 na-
turnah umgestaltet werden 
soll. Dabei wird der entste-
hende Stadtteilpark öffentlich 
nutzbar sein. Das Areal ist 
außerdem Interventionsflä-
che im Rahmen der Europä-
ischen Kulturhauptstadt 2025 
im Themenbereich „Stadt am 
Fluss“. Interventionsflächen, 
sind jene Gebiete auf denen 
sich etwas zum Positiven ver-
ändern soll. Im Fall des brach 
liegenden Bahnhofsareals 
ist das die Herstellung einer 
Kulturlandschaft, von der 
Mensch und Natur gleicher-
maßen profitieren können. 
Des Weiteren sollen über 
das Gelände etwa 600 Meter 
des künftigen Radweges zwi-
schen Küchwald und Wüs-
tenbrand führen. Der soll in 
einer Breite von vier Metern 
bis 2024 errichtet werden.

und Wohnen für vier Wochen 
vor Ort. 
Vom 12. bis 15. August waren 
die Arbeiten ebenso zu be-
sichtigen, wie ein anspruchs-
volles Rahmenprogramm mit 
Musik, Lesungen und Vor-
trägen zu erleben. Das Mot-
to und der urwüchsig zuge-
wachsene Ort inspirierten die 
Künstler, vor allem die The-
men Leerzeit, Mobilität und 
Natur zu reflektieren. Auch 
die Besucherinnen und Besu-
cher hatten Gelegenheit, sich 
zu diesem Thema zu äußern 
und ihre Gedanken zu der 
Frage „Was hat die Leerzeit 
mit dir gemacht?“ an einer 
Pinnwand oder per Mail zu 
artikulieren. Ergebnisse kann 
man sich bei Instagram anse-
hen. Selbstverständlich stand 
auch das Thema Inklusion im 
Fokus, mit viel Aufwand wur-
de ein hohes Maß an Barrie-
refreiheit hergestellt.

Festival „Begehungen“ -  
alles andere als eine Leerzeit

Dazu wurde der Bebauungs-
plan Nr. 16/12 „Bahnhofsare-
al Altendorf“ Teil B: Grünzug 
Pleißenbach erarbeitet. Die 
Inhalte der Planungen wur-
den  am 12. August in einer 
öffentlichen Bürgerinformati-
onsveranstaltung vorgestellt. 
Mehrere hundert Menschen 
nutzten die Gelegenheit, sich 
die Pläne anzuhören und 
Fragen an die Vertreter der 
Stadtverwaltung sowie des 
beauftragten Planungsbüros 
Station C23 zu stellen. 
Die Veranstaltung fand zeit-
gleich zum Beginn des Kunst-
festivals „Begehungen“ auf 
dem Gelände des ehema-
ligen Güterbahnhofs Alten-
dorf statt.
Der Bebauungsplan liegt 
bis zum 8. Oktober im Foyer 
des Technischen Rathauses, 
Friedensplatz 1, zur Einsicht-
nahme aus. 
Nähere Informationen sowie 
Hinweise und Möglichkeiten 
zur Beteiligung finden Sie 
hier:  https://mitdenken.sach-
sen.de/1026045

„Profil“ nannten sich die Köpfe an einer Wand in der Ausstel-
lungshalle Sie stammten von Katharina Gerold.

Der zwölf Meter hohe drehbare und „sprechende“ Turm im 
Freigelände und die auf Zetteln plazierten Gedanken vom 
Künstlerkollektiv Kakteenwelt hatte den Titel „Niemandsland 
oder die Frage nach“.

Das „Warteraum-System“ von Fabienne Margue ließ fatale Er-
innerungen beispielsweise ans Arbeitsamt aufkommen.
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Eigentlich hatte die Lila Vil-
la im vergangenen Jahr ihr 
30. Jubiläum und wollte das 
gebührend feiern. Aus be-
kannten Gründen wurde 
daraus nichts. Nun nutzte 
man wenigsten den 31. Jah-
restag, um mit einer Veran-
staltung im Garten der Villa 
die zweibändige Broschüre 
zu Frauengeschichte(n) an 
die Öffentlichkeit zu brin-
gen. Die Idee für die Veröf-
fentlichung stammt von Iris 
Tätzel-Machute, der lang-
jährigen Chefin der Lila Villa 
und heutigen Vorstandsvor-
sitzenden des Trägervereins 
„akCente“ e.V. „Alle in 30 
Jahren gehaltenen Vorträge 
über Frauen und ihr Leben 
sind in den beiden Bänden 
in Kurzform dokumentiert“, 
erzählt Ilona Seifert, Leiterin 
der Lila Villa. „Ursel Schmitz 
und Andrea Feldmann haben 
recherchiert und alles zusam-
mengetragen, mit mehreren 
Autorinnen gemeinsam die 
Porträts aufgeschrieben und 
nun haben wir zwei Bände 
Frauengeschichte(n) von der 
Antike bis zur Gegenwart vor-
liegen. Dabei handelt es sich 
um Lebensläufe von Frauen, 
die gegen den Zeitgeist und 
gesellschaftliche Widerstän-
de an- und aufgetreten sind. 
Wir haben ebenso kraftspen-
dende wie anrührende Bi-
ografien von Kämpferinnen 
versammelt, die als Frauen 

Lila Villa: 
Frauen und ihre Lebensläufe im Fokus der Arbeit

in Männerdomänen einge-
drungen sind.“ Gegen eine 
Schutzgebühr von sechs 
Euro sind die beiden Bände 
in der Lila Villa erhältlich.
Doch diese Veröffentlichung 
von Auszügen aus regelmä-
ßig im Frauenzentrum statt-
findenden Vorträgen über das 
Leben von Frauen ist nur ein 
Bruchteil der Arbeit. Die Lila 
Villa ist 1990 basisdemokra-
tisch entstanden und gehört 
neben dem Haus Arthur und 
dem Umweltzentrum zu den 
wenigen Initiativen aus dieser 
Zeit, die heute noch existie-
ren. Sie entstand
als Ausdruck der Interessen 
von Chemnitzer Frauen zur 
Wendezeit. Die wollten sich 
neue Aktionsräume erschlie-
ßen, sich jenseits des Ham-
sterrades von Familie und 
Beruf sowie staatlich verord-
neter Frauenarbeit artikulie-
ren und verwirklichen. Eine 
der ehemaligen Stasi-Villen 
auf dem Kaßberg schien 
dafür geeignet. Die Frauen 
übernahmen also das herun-
tergekommene Gebäude, an 
dem aufwändige Renovie-
rungsarbeiten vorgenommen 
werden mussten und teilten 
sich in der ersten Zeit die 
Räumlichkeiten mit den An-
gestellten des „Frauenbüros“ 
(später Gleichstellungsstelle).
Mit den Jahren haben sich 
Bildungs-, Kultur- und Grup-
penarbeit, Einzelberatung 

zugleich immer auf gesell-
schaftliche Wandlungen und 
Herausforderungen reagiert. 
So haben wir mit dem Flücht-
lingszustrom ab 2015 unsere 
Migrantinnenarbeit intensi-
viert und mehr niedrigschwel-
lige Kurse für Deutsch und 
Alltagshilfen aufgelegt. Dabei 
haben wir das große Glück, 
dass sowohl Migrantinnen 
als Dozentinnen und Mode-
ratorinnen bei uns tätig sind 
und dass wir auf ein großes 
Netzwerk an Partnern zu-
rückgreifen können, wohin wir 
die Ratsuchenden bei Bedarf 
vermitteln.“ In diesem Sinn 
ist die Lila Villa ein Anlaufort 
für Frauen, der Schutz bietet 
und auch sensible frauenspe-
zifische Fragen bearbeiten 
kann. Viele Nutzerinnen 
kommen deshalb schon seit 
Jahrzehnten immer wieder 
hierher.
„Wir versuchen auch im-
mer wieder, neue Bereiche 
zu erschließen und weitere 
Partner zu gewinnen. So 

planen wir, Studentinnen der 
TU stärker einzubinden und 
die grenzüberschreitenden 
Kontakte weiterzuführen, in-
dem wir beispielsweise das 
Thema Frauen und ihre Wur-
zeln gerade im sächsisch-
böhmischen Raum weiter 
bearbeiten möchten.“ Wegen 
der Pandemie konnten die 
Pläne noch nicht umgesetzt 
werden, aber die Frauen ha-
ben auch diese Zeit nicht 
ungenutzt verstreichen las-
sen. „Unsere Ehrenamtlichen 
haben Seniorinnen betreut; 
wir haben Masken genäht, 
Hausaufgabenservice und 
Onlineunterricht angeboten“, 
berichtet Ilona Seifert. Sämt-
liche Kurse waren zwar unter-
brochen und die Erwirtschaf-
tung von Eigenmitteln extrem 
erschwert, aber den Kontakt 
zu ihren Nutzerinnen haben 
die Lila Villa-Frauen nie verlo-
ren. „Die Einzelberatung von 
Frauen in kritischen Lebens-
situationen fand statt und der 
2019 gegründete Chor Unity 
hat online geprobt.“
Einer der Höhepunkte der 
letzten Jahre waren 2018 die 
Irmtraud-Morgner-Festtage 
anlässlich des 85. Geburts-
tages der in Chemnitz gebo-
renen Schriftstellerin. Dabei 
wurde erstmals ein Irmtraud-
Morgner-Preis verliehen. Die 
Jury hatte sich für die Schrift-
stellerin Judith Schalansky 
entschieden.
Das Morgner-Projekt wird na-
türlich weiter verfolgt und er-
lebte mit der Irmtraud-Morg-
ner-Tafelrunde zu deren 88. 
Geburtstag im August gerade 
einen neuen Höhepunkt. Der 
Chor Unity wird ein Kultur-
hauptstadtprojekt gestalten 
und unter dem Motto „Chor 
for Kiez“ in Stadtteile gehen 
und einen Chemnitz-Song 
singen, das Projekt Frauen 
und Geschichte wird eben-
falls fortgeführt, es gibt wei-
tere Frauenporträts und die 
Mitarbeiterinnen der Lila Villa 
machen sich dafür stark, dass 
Frauen mit Namensgebungen 
von Orten und Gebäuden in 
Chemnitz auch stärker öffent-
lich wahrnehmbar werden.

Der internationale Chor „Unity“, der in der Lila Villa 
probt, trat auch mit einer Performace zum Kunstfesti-
val „Begehungen“ auf.

sowie Projekte als 
feste Säulen der Ar-
beit herausgebildet. 
Ilona Seifert erzählt: 
„Bis heute haben 
wir diese Angebote 
beibehalten, aber 

Lila Villa-Chefin Ilona Seifert 
präsentiert die neue Broschü-
re „Frauengeschichte(n)“.
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Die Akteure des Chemnit-
zer Küchwaldparks, gemein-
sam organisiert in der IG 
Küchwald, freuen sich, dass 
unsere Stadt Chemnitz in 
vier Jahren als Europäische 
Kulturhauptstadt Gäste aus 
ganz Europa und der Welt 
begrüßen kann. Chemnitz 
hat heute schon viel zu bieten 
und darüber hinaus enormes 
Entwicklungspotential. Der 
Chemnitzer Küchwald steht 
hier als größte Parkanlage 
der Stadt mit in vorderster 
Reihe.
Die IG Küchwald wird im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten 
alles daransetzen, dass sich 
Chemnitz als würdiger Gast-
geber präsentieren kann. 
Der Küchwald wurde von 
den Bewohnern im Rahmen 
eines Beteiligungsverfahrens 
(KaSch berichtete) ausge-
wählt, zusätzliche Gestal-
tungsmöglichkeiten zu erhal-
ten.
Der Chemnitzer Küchwald 
genießt mit seinen Einrich-
tungen schon jetzt ein Allein-
stellungsmerkmal in Europa. 
Als größter Park der Stadt 
zählt er jährlich 1,5 Millionen 
Besucher und steht aufgrund 
seiner wechselvollen Ge-
schichte als Sachgesamtheit 
unter Denkmalschutz. Die 
Kombination aus Natur, Land-
schaftspflege, Kultur, Sport, 
Spiel und Spaß sucht sicher 
ihresgleichen und war und 
ist nur durch das engagierte 
Wirken der hier ansässigen 
Einrichtungen entstanden 
und wirksam. Neben der Un-
terstützung durch die Kom-
mune ist hier vor allem das 
ehrenamtliche Engagement 
von Chemnitzer Bürgern her-
vorzuheben, die dieses Klein-
od geschaffen haben und 
trotz manch großer Heraus-
forderung bis heute mit Leben 
erfüllen. Auch wenn die ein-
zelnen Anlieger jeder für sich 
und auch gemeinsam Jahr für 
Jahr tolle Angebote für die 
Besucher des Küchwaldes 
bereithalten, gibt es auch Ver-
besserungspotential.
Insbesondere die Anbindung 
an den öffentlichen Nahver-
kehr, die Parkplatzsituation, 

Küchwald als Interventionsfläche ausgewählt
Kulturhauptstadt – Wir gestalten mit

die öffentlichen (barrierefrei-
en) Toiletten, Sanierung/Aus-
bau der Einrichtungen und die 
Ausschilderung im Park ha-
ben noch Nachholbedarf. Der 
dauerhafte Erhalt des denk-
malgeschützten Territoriums 
ist wesentlich für die weitere 
Entwicklung des Parks und 
seine Bedeutung als grüne 
Lunge von Chemnitz. 
Wenn wir uns nun gemeinsam 
auf den Weg machen, den 
Chemnitzer Küchwald noch 
attraktiver für die Chemnitzer 
und ihre Gäste zu machen, 
dürfen die Ausgangssituation 
und die dort benannten Defi-
zite nicht aus dem Blick verlo-
ren gehen.
Das bedeutet, dass eine 
entstehende Aufwertung im 
Küchwald mit dem Konzept 
der Nachhaltigkeit entwickelt 
werden muss und einen Zeit-
horizont über das Jahr 2025 
hinaus aufweisen sollte. Nach 
ausführlicher Beratung mit 
anschließender Abwägung, 
empfiehlt die IG Küchwald 
das nachhaltige Projekt der 
künstlerischen Installation ei-
ner öffentlichen barrierefreien 
sanitären Anlage im Küch-
wald, gegebenenfalls auch 
als Kommunikationszentrum.
Gemeinsam mit Experten aus 

Kunst, Kultur, Naturschutz, 
Landschaftsgestaltung und 
Denkmalschutz, die für den 
Küchwald optimalen Vorha-
ben zu entwickeln und voran 
zu bringen, setzt sich die IG 

Küchwald auch zukünftig ein 
und begleitet die Gestaltung 
einer von 16 Interventionsflä-
chen in Chemnitz. 

IG Küchwald
Kontakt: www.kuechwald.de

Ein großes Anliegen in Chem-
nitz ist es, zukünftig den Rad-
verkehr attraktiver zu gestal-
ten. Neben dem Ausbau von 
Radwegen sind vor allem 
auch Abstellmöglichkeiten ein 
Thema. An manchen Orten ist 
es aber schwierig, geeignete 
Abstellmöglichkeiten für das 
Fahrrad zu finden. So hat-
te auch die Küchwaldbühne 
größeren Bedarf angemeldet. 

Die Bürgerplattform Chemnitz 
Mitte-West hatte gemeinsam 
mit Stadtteilmanagerin Annett 
Illert dazu aufgerufen, Bedarf 
anzumelden. Über die Aufstel-
lung von 19 Fahrradbügeln an 
der Küchwaldbühne können 
sich Besucher des Areals 
freuen und auch die Küch-
waldschänke dürfte zukünftig 
von der schnellen Umsetzung 
weiter profitieren. (AI)

Fahrradparken an der 
Küchwaldbühne jetzt möglich

Foto: Sebastian Esche
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Offizielle Anschrift des ge-
schichtsträchtigen Denkmals 
ist die Ahornstraße 47, doch 
vor allem vom Fußweg paral-
lel zur Zwickauer Straße nahe 
dem Kappelbach ist die Holz-
kirche, umrahmt von einem 
originellen Zaun, zu sehen. 
Auf der Freifläche davor steht 
ein neu installierter Fitness 
Outdoor-Tower, der Gesund-
heit und Fitness unterstützen 
soll und bereits rege genutzt 
wird. Auch hinter dem Zaun 
hat sich vieles entwickelt. Ein 
Team von etwa acht Frauen 
und Männern hat sich hier 
zusammengefunden und das 
Gelände nebst Gebäude ge-
mietet. Die gemeinnützige  
Saxum-Stiftung will hier ein 
Begegnungszentrum entste-
hen lassen. Initiator war un-
ter anderem Jan Schönherr, 
der auch den Fitmaker-Club 
auf dem Kaßberg betreibt. 

Begeben wir uns fiktiv in 
das Jahr 1945. Die verhee-
renden Bombenangriffe auf 
Chemnitz verschonten auch 
Pfarrhaus und Kirche der Alt-
lutherischen Dreieinigkeits-
kirche (Kaßbergstraße 21/
Ecke Weststraße) nicht. Bei-
de Gebäude brannten voll-
ständig aus. An ein normales 
Gemeindeleben war nicht 
zu denken. Hilfe kam von 
den Glaubensbrüdern und  
-schwestern aus den USA. 
1949 traf die großzügige 
Schenkung, eine Notkirche 
aus Holzfertigteilen in Chem-
nitz ein. Auf dem benachbar-
ten Grundstück, Kaßbergstra-
ße 19 wurde sie auf einem 
massiven Fundament errich-
tet und konnte im Dezember 
1949 geweiht werden. Das 
markante Holzgebäude mit 
dem großen Holzkreuz an der 
Stirnseite musste bis 1979 
seinen Dienst verrichten. Am 
14. Oktober 1979 konnte die 
Gemeinde von der wieder-
hergestellten Kirche (Kaß-
bergstraße 21/Ecke West-
straße) Besitz ergreifen. Die 
Notkirche besaß eine Orgel 
der Firma Jehmlich/Dresden. 
Nach 1979 ging die Orgel via 
Luckenwalde auf die Reise 
und wird vom Organisten der 

Holzkirche aktuell – Angebote für Jung und Alt

Der Outdoor-Tower lädt alle Generationen zum Fithalten ein.

Die ehemalige Notkirche der „Altlutheraner“ - kleiner historischer Abriss

Die Notkirche früher - von außen und von innen. Fotos: Samm-
lung Kaißer

dass man nicht mehr von der 
Orgel der Notkirche sprechen 
kann. Nachdem das Gemein-
deleben sich in der sanierten 
Kirche voll etabliert hatte, 
1986 auch durch eine neue 
Orgel der Fa. Schüßler/Greiz, 
bereichert, versank die Not-
kirche natürlich in die Bedeu-
tungslosigkeit und dümpelte 
vor sich hin. Nach 1990 gab 
es erste Überlegungen, Kir-
che und Grundstück zu ver-
äußern. 
Der Wunsch der Gemeinde, 
die einstige Notkirche wie-
der einer sakralen Nutzung 
zuzuführen, erfüllte sich 
leider nicht. 2001 kam die 
Kirche auf die Liste der Kul-
turdenkmale des Freistaates 
Sachsen. Am Sonntag, dem 
9. September 2012, konnte 
jedermann im Rahmen des 
Tages des offenen Denkmals 
das im Rohbau befindliche 
Gebäude am neuen Standort 
an der Ahornstraße  besich-
tigen. Mit einem Ständchen 
des Männerchors  Rottluff 
1839 e.V. wurde am 1. August 
2013 die ehemalige Notkirche 
als Restaurant ,,Wegwarte" 
eröffnet. Über die heutige 
Nutzung lesen Sie nachfol-
gend mehr.

Christian Kaißer
dortigen Altlutheraner noch 
heute gespielt, allerdings wa-

ren im Zeitraum beachtliche 
Umbauten erforderlich, so 

Er erzählt: „Unser Team ist 
seit langem befreundet und 
wir haben eine Räumlichkeit 
gesucht, die wir zu einem 
Begegnungszentrum mit viel-
fältigen Möglichkeiten entwi-
ckeln können.“ Mehr durch 
Zufall stieß einer der Freunde 
auf die Chemnitzer Holzkir-
che mit ihrem weitläufigen 

Gelände. So entstanden die 
ersten Projekte. Gesundheit 
an Leib, Seele und Geist ist 
den Frauen und Männern be-
sonders wichtig. Also began-
nen sie mit entsprechenden 
Aktivitäten. Neben dem Fit-
ness-Outdoor-Tower gibt es 
einen Kräuter- und Gemü-
segarten und ein Hochbeet, 

das gerade einen „Farmbot“ 
erhielt. Dies ist ein Roboter 
zur Beetbewirtschaftung, der 
aussät, pflegt, bewässert, 
Unkraut beseitigt, dieses 
wieder zur Kompostierung 
unterpflügt sowie schließlich 
erntet. „Für Kindergarten-
gruppen oder Schulklassen 
könnte es interessant sein, 
sich das einmal anzuschau-
en, aber auch für Menschen, 
die gärtnern wollen, aber we-
nig Zeit dafür haben.“
Über eine steile Treppe geht 
es auf dem Gelände in ein 
wild-romantisch anmutendes 
Waldstück mitten in der Stadt. 
Hier wurden Wege angelegt, 
Sitzecken und ein Wohnwa-
gen laden zum Entspannen 
und Verweilen ein. Für die 
Kids gibt es einen Beach- und 
Sandkasten.
Zu den ersten Projekten ge-
hört auch eine Sportgruppe, 
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die sich regelmäßig zum Big 
Tabata trifft und nach dem 
Sport einmal wöchentlich ge-
meinsam türkisch und vege-
tarisch frühstückt. „Zuberei-
tet wird das Frühstück in der 
riesigen Küche, die viel Platz 
und alle nötigen Gerätschaf-
ten bietet, um hier künftig 
auch Kochkurse oder Work-
shops stattfinden zu lassen.“
Die Holzkirche ist von innen 
noch imposanter als von au-
ßen. Das liegt unter anderem 
an den bunten Fenstern, die 
von Chemnitzer Künstlern ge-
staltet wurden. Im ehemaligen 
Kirchensaal finden bis zu 120 
Menschen Platz, es gibt eine 
professionelle Beschallungs-
anlage, eine Bühne und ei-
nen Tresen. Im ersten Stock 
hat ein Fitnessraum mit Um-

ausgeliehen werden. „Dafür 
und für andere Aufgaben in 
und um die Kirche brauchen 
wir Helferinnen und Helfer, 
ehrenamtliche aber auch 
angestellte, die sich einbrin-
gen und mit ihren speziellen 
Fähigkeiten ausprobieren 
wollen“, wirbt Schönherr um 
weitere Mitstreiterinnen und 
Mitstreiter, denn das Team 
hat noch viel vor: „Wir wollen 
hier zu den Themen Bewe-
gung, Fitness, gesunde Er-
nährung und Abenteuerspiel-
platz für Kinder ein zentrales 
Projekt für den Kaßberg 
schaffen und Leute dafür be-
geistern. Das Außengelände 
bietet dafür alle Möglich-
keiten, aber auch die Bühne 
in der Kirche könnte bei-
spielsweise für Sportkurse, 
Musik, Lesungen oder Vorträ-
ge genutzt werden.“ Zur Um-
setzung dieser Vision gibt es 
bereits eine Zusammenarbeit 
mit dem Bürgerzentrum und 
Verhandlungen mit dem Ver-
mieter. Bereits seit Juni lädt 
das Team zwei Mal monat-
lich samstags ab 11 Uhr zum 
Brunch ein, was auch rege 
angenommen wird.

Nächste Veranstaltungen:
Freitag, 10. September,19 Uhr,
Konzertabend mit Anke alone and together (Klavier), 
Duo Infernale (Cover), Martin Steinbach
(Rock/Pop), Ulli Arnold (Liedermacher)
Samstag, 11. September, 8 Uhr,
Boot Camp - das moderne Sportfest für Erwachsene 
und leckerstes Fit Food Buffet plus
Entspannung, Massage und Genießen 
Anmeldung jeweils unter: info@fitmaker.net

Die Ernte aus dem Garten wird unter anderem zur Zubereitung 
des regelmäßig stattfindenden Brunches genutzt. Fotos: privat

kleide- und Duschgelegen-
heiten seinen Platz. Von dort 
gelangt man in den großen 
Garten, dessen Ernte für den 
Eigenbedarf genutzt wird. 
„Bisher gibt es hier schon 

Apfel-, Kirsch-, Birnen- und 
Pflaumenbäume und es soll 
sich zu einer bunten Streu-
obstwiese entwickeln“, sagt 
Jan Schönherr. Eine Blühwie-
se ist bereits angelegt. Der 
von Holzkünstlern errichte-
te Gartenzaun in Richtung 
Ahornstraße soll künftig die 
Geschichte der Chemnitzer 
Holzkirche präsentieren.
Vor der Kirche steht ein Ki-
osk, der bald mit einem ge-
sunden Imbissangebot to go 
locken wird. Außerdem soll 
hier Equipment für die Be-
nutzung des Fitness-Towers 

„Rauf aufs Tandem, rein ins 
Vergnügen“ hieß es Anfang 
August im K&S Quartier 
Schloßchemnitz. Mieter aus 
dem Wohnen mit Service so-
wie die Gäste der Tagespflege 
staunten nicht schlecht, als 
am 3. August ein Fahrrad mit 
drei Rädern und zwei Sitzen 
vor der Tür stand und sie auf 
eine Ausfahrt durch die nahe 
Umgebung einlud. Küchwald, 
Schloßviertel und Luisenplatz 
standen auf der Route, auf der 

es viel zu sehen gab. „Unsere 
Mieter und Tagespflegegäste 
fanden diese rund 30-minü-
tige Auszeit vom Alltag super“, 
erzählt Quartiersmanagerin 
Cathleen Benndorf. „Eine Mie-
terin hat sogar direkt zum Stift 
gegriffen und ein kleines Ge-
dicht über dieses besondere 
Erlebnis verfasst.“
Möglich war das alles, da sich 
die K&S Seniorenresidenz 
Radebeul ein „Nebeneinan-
der-Tandem“ angeschafft hat-

K&S Quartier SchloSSchemnitz – ein etappenziel der „tour de Saxe“
Mieter und Tagespflegegäste konnten „Nebeneinander-Tandem“ testen

te, mit dem auch weniger mo-
bile Senioren die Möglichkeit 
haben, einer Aktivität an der 
frischen Luft nachzugehen. 
Wer mag und noch kann, tritt 
mit in die Pedale; ansonsten 
gibt ein Motor dem „Chauf-
feur“ Trittunterstützung.
Die fünftägige Überführungs-
fahrt vom Händler in Frau-
reuth nach Radebeul fand 
unter dem Motto „Tour de 

Saxe“ statt, mehrere K&S 
Standorte wurden dabei als 
Zwischenziele angesteu-
ert. „Wir freuen uns riesig, 
dass wir eines davon waren 
und werden die Kollegen in 
Radebeul sicherlich darum 
bitten, uns ihr wunderbares 
Gefährt noch einmal aus-
zuleihen“, verrät Cathleen 
Benndorf.

Text/Fotos: K&S
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Bürgerzentrum und Kraftwerk 
e.V. haben mit der academy-
isc einen neuen Partner an 
ihrer Seite. ISC steht für „in-
tercultural and specialized 
communications“, also in-
terkulturelle und spezifische 
Kommunikation. Die acade-
my  hat ihren Sitz in der Arno-
Loose-Villa an der Erzberger-
straße 3 und betreibt neben 
der Integrationswerkstatt für 
zugewanderte Kinder und 
Jugendliche auch Weiterbil-
dungsangebote für Erwach-
sene. Gefördert wird die 
academy-isc unter anderem 
vom Sächsischen Sozialmini-
sterium.
Projektleiterin für die Integra-
tionswerkstatt ist Marwa Sha-
mat. Sie beschreibt das Vor-
haben: „Es geht einerseits um 
individuellen Förderunterricht 
in Ergänzung zum Schulstoff, 
andererseits um die Integra-
tion von zugewanderten Fa-
milien, ihre gesellschaftliche 
und soziale Teilhabe in un-
serer Stadt. Unser Angebot 
ist kostenfrei und richtet sich 
an Grund- und Oberschüler.“ 
Im Bürgerzentrum findet das 
Projekt für Kinder statt, im 
Kraftwerk für Jugendliche. 
Außerdem haben die jungen 
Leute gerade Ferienfreizeit 
an unterschiedlichen Orten 
erlebt, unter anderem im Ar-
chäologiemuseum smac. 
Steve Wohlfahrt, Geschäfts-
führer der academy, ergänzt: 
„Unser Projekt leistet einen 

Mehr als Wissensvermittlung
Integrationswerkstatt für zugewanderte Kinder und 
Jugendliche – Anmeldung jederzeit möglich

wichtigen Beitrag für die In-
tegration von Kindern und 
Jugendlichen aus zugewan-
derten Familien, indem wir 
ihre Lernkompetenz auf viel-
fältige Weise fördern. Die 
Unterstützung beim Spra-
cherwerb, den Kenntnissen in 
Mathematik, der haptischen 
Geschicklichkeit und des so-
zialen Verhaltens sieht bei 
uns spielerisch und kreativ 
aus, so dass kein Gefühl von 
Zwang oder Langeweile auf-
kommen kann. Mit unseren 
vielseitigen Ansatzpunkten 
und Aktionen soll nicht nur die 
intellektuelle Auffassungsga-
be, sondern auch das emotio-
nale Erleben und das kreative 
Potenzial zur Stärkung der 
Persönlichkeitsentwicklung 
insgesamt angesprochen 
werden. Spiel und Spaß, wie 
eben Ferienexkursionen, 
gehören ebenfalls dazu und 
sollen nicht zu kurz kommen. 
Wichtig ist uns, dass hierbei 
einheimische Kinder mitmi-
schen und so interkultureller 
Austausch und Integration 
gemeinsam von früh an ge-
lernt und wie selbstverständ-
lich gelebt werden können.“ 
Er beschreibt die academy-
isc als Facheinrichtung zur 
Vermittlung interkultureller 
Kompetenzen – von der klas-
sischen Weiterbildung bis hin 
zur Integrationswerkstatt für 
Kinder und Jugendliche. „Wir 
praktizieren das auch selbst 
und beschäftigen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter aus 
vielen Ländern, beispielswei-
se Russland, Türkei, Syrien.“ 
Kern sei die Wissensvermitt-
lung, darüber hinaus würden 
Fähigkeiten in verschiedenen 
Bereichen, wie Kommunika-
tion, Resilienz, Digitales und 
Konfliktmanagement ver-
mittelt. Birgit Rehme-Iffert, 
zuständig für die Erwach-
senenweiterbildung, sagt: 
„Unsere academy wurde von 
Menschen aus Wirtschaft, 
Bildung, Wissenschaft und 
Kultur mit dem Ziel gegrün-
det, praxisnahes Wissen im 
Bereich Interkulturelle Kom-
petenz und Diversity für Men-
schen aus dem Spektrum 
helfender und beratender Ar-
beitsfelder in Verwaltung, Pä-
dagogik, gesellschaftlichem 
Engagement, soziokultureller 
und Integrationsarbeit zu ver-
mitteln.“
Seit August gibt es zusätzlich 
einen Kurs für zugewanderte 
Frauen unter dem Titel „Frau-
enpower – Interkulturelle Be-
gegnungen“. Der Kurs findet 
im Seminarraum des Archä-
ologiemuseums smac statt 
und läuft bis zum 13. Oktober. 
Ein Einstieg ist noch möglich. 
Inhaltlich geht es um die Ver-
mittlung von Informationen 
zur deutschen Kultur, um Teil-
habe am gesellschaftlichen 
Leben in Chemnitz sowie um 
Berufsorientierung.
Information und Anmeldung 
für die Integrationswerkstatt 

für Kinder und Jugendliche 
oder den Frauenkurs sind 
möglich über die Sprechzeit 
von Marwa Shamat im Bür-
gerzentrum Leipziger Straße 
39: jeden Donnerstag von 
14.00 bis 15.30 Uhr oder 
telefonisch unter 01520 / 
6369925.
Kontakt academy-isc: 
Postadresse: Horst-Menzel-
Straße 12, 09112 Chemnitz
Telefon: 0371 481 66080, 
Mail: info@academy-isc.de

Marwa Shamat ist Projektlei-
terin für die Integrationswerk-
statt.

Führerscheine, die vor dem 
19.1.2013 ausgestellt wurden, 
müssen in den neuen EU-
Führerschein umgetauscht 
werden. Bis zum 19. Januar 
2022 müssen alle Führer-
scheininhaber der Geburts-
jahre 1953 bis 1958 ihr Do-
kument umtauschen, wenn 
dieses bis einschließlich 31. 
Dezember 1998 ausgestellt 
wurde. Für alle anderen Jahr-
gänge ist noch genügend Zeit 
dafür. Deshalb bittet die Fahr-
erlaubnisbehörde im Bürger-
amt der Stadt diejenigen, die 
ihren Führerschein im Jahr 
2023 oder später umtau-
schen müssen, damit noch zu 
warten, um Überlastung und 
lange Wartezeiten zu ver-
meiden. Die oben genannten 
Jahrgänge können einen Ter-
min über die Telefonnummer 
0371 488-3366 bei der Fahr-
erlaubnisbehörde der Stadt 
Chemnitz vereinbaren. Ter-
mine werden ausschließlich 
für die Fahrerlaubnisbehör-
de im Bürgerhaus am Wall, 
Düsseldorfer Platz 1, 09111 
Chemnitz, vergeben. 

Führerschein mit 
Termin umtauschen
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Die Geschichte von Amnesty 
International begann 1961 in 
Portugal, damals eine Dik-
tatur unter dem Autokraten 
Antonio Salazar, als zwei 
Studenten wegen eines Toa-
sts „auf die Freiheit“ verhaftet 
wurden. Im entfernten Lon-
don erfährt der Rechtsanwalt 
Peter Benenson davon und 
beschließt, zu handeln: Ge-
treu dem Motto „Es ist bes-
ser, eine Kerze anzuzünden, 
als die Dunkelheit zu verflu-
chen“ ruft er die Bevölkerung 
in einem Zeitungsartikel dazu 
auf, Appellbriefe an die por-
tugiesische Regierung zu 
richten und die Freilassung 
der Studenten zu fordern. 
Sein Aufruf wird internatio-

Möchten Sie Menschen aus 
aller Welt kennenlernen? 
Können Sie sich vorstellen, 
eine Person oder Familie re-
gelmäßig zu besuchen, die 
Stadt zu zeigen und/oder zu-
sammen Deutsch zu lernen? 
Die Save-Me-Kampagne in 
Chemnitz feiert in diesem 
Jahr ihr zehnjähriges Be-
stehen und es melden sich 
regelmäßig geflüchtete Men-
schen, die sich Unterstützung 
wünschen.
Was ist eine Patenschaft? 
Die Patenschaften bringen 
neu Ankommende mit gebür-
tigen Chemnitzerinnen und 
Chemnitzern zusammen und 
ermöglichen gegenseitigen 
Austausch. Eine Patenschaft 
kann ganz individuell ge-
staltet werden, zum Beispiel 
durch Hilfe beim Deutsch 
lernen, gemeinsame Freizeit-
aktivitäten oder Begleitung zu 
Behörden und Beratungsstel-
len. Den Zeitumfang bestim-
men Sie selbst. Als Pate oder 
Patin können Sie für Geflüch-
tete eine Stütze sein, um sich 
in einer neuen Umgebung 
und Kultur zurechtzufinden, 
anzukommen, sich wohl und 

Mit Menschlichkeit für Menschenrechte: 
Chemnitzer Amnesty International-Gruppe stellt sich vor

nal verbreitet, in kurzer Zeit 
wenden sich Menschen aus 
aller Welt an ihn und bieten 
ihre Unterstützung an – die 
weltweite Bewegung Amnes-
ty International war geboren. 
Heute, zum 60. Jubiläum, ist 
Amnesty die weltgrößte Men-
schenrechtsbewegung mit 
über zehn Millionen Mitglie-
dern und Unterstützern, die 
sich auf allen Kontinenten für 
die Einhaltung der Allgemei-
nen Erklärung der Menschen-
rechte engagieren.
Diese Vision, als Teil einer 
internationalen Gemeinschaft 
von Gleichgesinnten Gutes 
zu schaffen, treibt auch uns 
als ehrenamtliche Chem-
nitzer Amnesty-Gruppe an. 

Anstatt uns täglich von der 
heimischen Couch aus über 
die Ungerechtigkeit in der 
Welt aufzuregen, wollen wir 
selbst handeln und auf lo-
kaler Ebene einen Stein ins 
Rollen bringen. Ein einziger 
kritischer Brief mag keine 
Wirkung haben, doch tausen-
de Appelle und das Wissen, 
dass Menschenrechtsverlet-
zungen von der ganzen Welt 
gesehen werden, können Re-
gierungen nicht ignorieren. 
Um dazu beizutragen, nutzen 
wir als Chemnitzer Gruppe 
beispielsweise Stadtteilfeste 
und Weihnachtsmärkte, um 
Unterschriften zur Freilas-
sung politischer Gefangener 
zu sammeln, und machen mit 
Länderabenden, Podiums-
diskussionen oder Mahnwa-
chen auf den Zustand der 
Menschenrechte in der Welt 
aufmerksam. Als Gruppe sind 
wir dabei nicht auf bestimmte 
Themen oder Länder be-
schränkt, sondern setzen die 
Ideen um, die uns ein beson-
deres Herzensanliegen sind.
Unsere Gruppe besteht ak-
tuell größtenteils aus Studie-
renden und existiert bereits 

seit über 30 Jahren. In der 
DDR noch als Verein verbo-
ten, fanden sich schon kurz 
nach dem Mauerfall enga-
gierte Chemnitzerinnen und 
Chemnitzer zusammen und 
gründeten 1990 die loka-
le Amnesty-Gruppe. Unser 
Büro haben wir im Umwelt-
zentrum auf dem Kaßberg, 
das als ehemaliges DDR-
Staatssicherheits-Gebäude 
den örtlichen Bürgerrechts- 
und Umweltgruppen überge-
ben wurde. Dort treffen wir 
uns einmal wöchentlich, um 
uns auszutauschen und un-
sere nächsten gemeinsamen 
Aktionen zu planen. Um da-
bei weiterhin Erfolg zu haben, 
sind wir stets auf der Suche 
nach neuen Interessierten, die 
zu Ungerechtigkeit und Un-
terdrückung nicht schweigen, 
sondern mit uns einen klei-
nen Teil zu ihrer Bekämpfung 
leisten wollen. Wir freuen uns 
über alle Menschen, die Am-
nesty unterstützen und eigene 
Ideen einbringen wollen.

Sebastian Lupke
Kontakt: 
www.amnesty-chemnitz.de
post@amnesty-chemnitz.de

ehrenamtliche Paten gesucht
willkommen zu fühlen. 
Wer engagiert sich? Die Pa-
ten und Patinnen kommen aus 
allen Bevölkerungsgruppen 
und Altersklassen. Sie sollten 
mindestens 18 Jahre alt sein, 
ansonsten gibt es keinerlei 
Einschränkungen. Es enga-
gieren sich Einzelpersonen, 
aber auch Familien. Die mei-
sten Patenschaften bestehen 
über einen längeren Zeitraum 
und mitunter entwickeln sich 
Freundschaften.
Werden Sie aktiv! Möchten 
Sie ein solidarisches und 
weltoffenes Chemnitz mitge-
stalten? Dann vereinbaren 
Sie einen Gesprächstermin 
oder kommen Sie zu einer 
unserer Informationsveran-
staltungen. Weitere Informa-
tionen finden Sie unter www.
save-me-chemnitz.de oder 
auf der Facebook-Seite von 
Save Me Chemnitz.
Kontakt: 
Dajana Strunz, 
Sächsischer Flüchtlingsrat 
e.V./Save Me Chemnitz, Hen-
riettenstraße 5, 09112 Chem-
nitz, 
Mobil: 015224955808, 
Mail: strunz@sfrev.de
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In Chemnitz leben Men-
schen aus 140 Ländern, 
aus allen Kontinenten. Sie 
machen unsere  Stadt bun-
ter, interessanter. Die Volks-
hochschule  stellte  sie in 
Fotos, mit ihrer Geschich-
te und liebenswerten pas-
senden Aquarellzeichnungen 
im TIETZ, 5. Etage, vor. 
Auch in unserem Stadtteil le-
ben sie. Deshalb kann man im 
Veranstaltungsraum des Bür-
gerzentrums einen Teil dieser 
Ausstellung mit Menschen, 
die sich im Stadtteil beson-
ders engagieren, sehen.  
Hermina aus Kasachstan 
hat den grünen Daumen 
und geschickte Hände, was 
man sowohl im Interkultu-
rellen Garten als auch an 
ihren Bastel- und Handar-
beiten  bewundern kann.  
José aus Portugal ist stu-

Für Spielbegeisterte gibt es 
im Soziokulturellen Zentrum 
Kraftwerk ein neues Ange-
bot – das Spielecafé Bretter-
bude. Es richtet sich an alle 
Freunde des Gesellschafts-
spiels und bietet Familien ei-
nen Ort für spielerische Ge-
meinsam-Zeit. In gemütlicher 
Atmosphäre können Spiele-
neuheiten ausprobiert wer-
den, aber auch Klassiker sind 
zu entdecken. Ab September 
laden wir zu Familiennach-
mittagen und Spieleabenden 
ein, die von kundigen Spiele-
erklärern begleitet werden. 
Ob Skat, Rommé oder 
Pen&Paper – Sie suchen ei-

nen Ort für Ihre Spielegruppe 
oder möchten einen regelmä-
ßigen Treff initiieren? Dann 
sind Sie bei uns herzlich will-
kommen. 
Weitere Informationen:
Kraftwerk e.V.
Kaßbergstraße 36
Tel. 0371 38 39 030
kraftwerk-chemnitz@t-on-
line.de
www.kraftwerk-chemnitz.de

Neues Angebot im Kraftwerk: 
Spielecafé Bretterbude

Ausstellung im Bürgerzentrum: 
Mein Nachbar in Chemnitz

dierter Agrartechniker und 
ebenfalls oft im Interkultu-
rellen Garten zu finden. Die 
Keramikkacheln auf dem 
Weg stammen ebenfalls von 
ihm, meist in Workshops im 
Rahmen einer Veranstal-
tung der Volkshochschu-
le mit Kindern hergestellt. 
Arba aus Tansania ist Erzie-
her im Kindergarten und viele 
haben seine Trommelwirbel 
schon zum Stadtteilfest ge-
hört. Musik und Gesang in 
einer Band machen ihm und 
anderen viel Freude.  
Eine umfangreiche Doku-
mentation erzählt mehr über 
die Porträtierten, über Land, 
Geschichte, Religion und 
anderes Wissenswertes. 
Die Ausstellung ist bis zum 
Herbst zu den Öffnungszeiten 
zu sehen.

Monika Oehmig 

Beim Betrachten der Ausstellung im Bürgerzentrum ergeben 
sich viele spontane Gespräche. Foto: Illert

Chemnitz ist Kulturhauptstadt 
2025. Natürlich lässt es sich 
auch der „handmade“-Laden 
nicht nehmen, anlässlich 
dieses bedeutenden Titels 
eine eigene Tasse mit dem 
Wahrzeichen der Stadt zu 
kreieren und als Sonderediti-
on auf den Markt zu bringen. 
Die Tasse hat eine Füllmenge 
von ca. 500 ml und ist damit 
perfekt für die bevorstehen-
de kalte Jahreszeit, um sich 
darin einen Tee aufzubrühen 
oder es sich mit einem lecke-
ren Kakao in der Kuschelecke 
bei einem schönen Buch be-
quem zu machen. Erwerben 
können Sie diese tollen Tas-
sen in unserem „handmade“-
Laden auf der Flemmingstra-

Viele von Ihnen kennen be-
stimmt „Die Kantine“ am 
Rathaus oder auf dem Ge-
lände der ehemaligen Lan-
desblindenanstalt auf der 
Flemmingstraße im Haus 47. 
Pandemiebedingt sind unse-
re Kantinen nach wie vor für 
die Öffentlichkeit geschlos-
sen. Doch nun müssen Sie 
nicht länger auf das Essen 
der Kantine verzichten. Sie 
können mit „Kantine zum Mit-
nehmen“ Ihr Mittagessen di-
rekt zu sich nach Hause oder 
an den Arbeitsplatz holen. Im 
Sortiment stehen verschie-
dene, wöchentlich wechseln-
de Gerichte zur Auswahl. Die 
Portionen sind mehrere Tage 
haltbar, lassen sich problem-
los in der Mikrowelle oder 

neuigKeiten auS dem SFz:
Karl Marx im “handmade“-Laden

ße 8c, Haus 18, oder immer 
donnerstags auf dem Park-
platz von Edeka Rübsam 
auf der Flemmingstraße. Bei 
schlechtem Wetter findet der 
Verkauf ausschließlich im 
„handmade“-Laden statt. 
Unsere Tasse ist ein Muss für 
jeden Fan! (SFZ)
Öffnungszeiten: 
Mo bis Fr:  08 - 12 Uhr
Mo bis Do: 13 - 16 Uhr

Die Kantine zum Mitnehmen 

im Backofen erwärmen und 
sind damit perfekt geeignet 
für eine warme Mahlzeit. 
Die Kantine zum Mitnehmen 
erhalten Sie in all unseren 
Kantinen-Standorten. Schau-
en Sie einfach unter www.
kantine-chemnitz.de und in-
formieren Sie sich über unser 
Angebot.
Gutes Essen war noch nie so 
einfach. Überzeugen Sie sich 
selbst! (SFZ)
Good-to-know-Box: 
Das ist die „Kantine zum Mit-
nehmen“
• leckere Gerichte, 
• frisch zubereitet, 
• mit regionalen Zutaten und 
ohne Zusatzstoffe,
• ständig wechselnde Aus-
wahl
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Wir – Denise Wagner und 
Anja Hüttner - sind das Kol-
lektiv Wortgut-Chemnitz.
Wir entwickeln seit über 10 
Jahren ästhetisch anspruchs-
volle Bücher, Filme, Kultur-
boxen und Ausstellungen 
in Einfacher Sprache. Wir 
realisieren unsere Aktivi-
täten gemeinsam mit un-
serer Zielgruppe (funktionale 
Analphabet:innen, Menschen 
mit Lern- und Sehbehinde-
rung sowie Menschen mit 
Schwierigkeiten beim Lesen 
und Schreiben). 
Seit ein paar Monaten brin-
gen wir in Chemnitz lebende 
Künstlerinnen und Künstler 
mit funktionalen Analpha-
betinnen und Analphabeten 
zusammen. In diesen Kul-
turpatenschaften lernen bei-
de Seiten voneinander. Die 
Lernenden tauchen aktiv in 

Letztes Jahr durften wir zum 
ersten Mal dank der Bürger-
plattform Chemnitz Mitte-
West mit dem Mobilen Kinder-
proberaum das „Groovy Kiez 
Kids Projekt“ durchführen. 
Wir trafen Kinder, Jugendli-
che und interessierte Fami-
lien an verschiedenen Orten 
in Altendorf, Schloßchemnitz 
und auf dem Kaßberg, zum 
Beispiel in der „Heilse“, im 
Kosmonautenzentrum, im 
Kraftwerk und waren auch an 
Schulen und Kitas vor Ort.
Wir freuen uns sehr, dass das 
„Groovy Kiez Kids“-Projekt 
auch dieses Jahr wieder von 
der Bürgerplattform Chem-
nitz Mitte-West gefördert 

16. Chemnitzer Hörspielinsel 
trifft die Phantasieinsel 

am 28.8. auf der Schloßteichinsel

wird. Durch die Förderung 
hoffen wir, dass wir durch 
vertiefende und längerfristige 
Angebote, wie beispielsweise 
Workshops oder Ganztages-
angebote die Kooperationen 
mit den einzelnen Einrich-
tungen weiter ausbauen kön-
nen. Habt ihr Lust auf eine 
Zusammenarbeit mit uns? 
Dann meldet euch gern! Alle 
Termine mit dem Mobilen Kin-
derproberaum in den Chem-
nitzer Stadtteilen, findet ihr 
auf unserer Facebook-Seite 
unter: https://www.facebook.
com/mobilerKinderprobe-
raum, Projektleitung Mobiler 
Kinderproberaum: Sven Hein-
rich/Tel: 0371 45847112.

Ab 15.30 Uhr dreht sich am 
28. August alles um das 
Thema Hörspiel. Den Start-
schuss gibt Herr Meister mit 
der Welt der Effekte und 
Geräusche. Eindrucksvoll 
zeigt er Groß und Klein, 
wie Geräusche und Effekte 
entstehen. Ab 16.30 Uhr 
gibt es verschiedene Mit-
Mach-Aktionen wie den 
Geschichten-Workshop, 
die Pinsel-Insel und einen 
Sprach-Workshop. Auch ein 
Infostand und Austausch-
möglichkeiten rund um das 
Thema Hörspiel sind vertre-
ten. Ebenfalls dabei ist die 
Hör-Lounge, in der Hörspie-

len aus dem Wettbewerb 
gelauscht werden kann. 
19 Uhr startet die große 
Preisverleihung der HörNi-
xe in fünf Kategorien, ge-
folgt von dem Live-Hörspiel 
„Der Plumpsack geht um“. 
Das Live-Hörspiel befasst 
sich mit dem Leid der Ver-
schickungskinder im Wald-
haus. Im Anschluss an das 
Live-Hörspiel findet dazu 
mit den Hörspielmachern 
noch eine Diskussions- und 
Austauschrunde statt. Wei-
tere Informationen auf www.
radiot.de oder unter https://
www.facebook.com/RadioT.
Chemnitz.

Kulturpatenschaften zwischen 
Künstlern und Analphabeten

die künstlerischen Sparten 
Malerei, Musik, Literatur, Fi-
gurenspiel, Keramik ein und 
arbeiten dabei mit Materialien 
wie Papier, Ölfarben, Holz, 
Ton, Aquarell.
Die Patenschaften orientie-
ren sich an einem Austausch 
auf Augenhöhe. Beide Seiten 
tauchen in die Lebenswelt der 
anderen ein. 
So fanden Workshops mit der 
bildenden Künstlerin Mica 
Kempe und mit der Figuren-
spielerin Claudia Friedemann 
vom Figurentheater VIVID 
statt. Die Lernenden konnten 
eigene Figuren entwickeln 
und mit ungewöhnlichem Ma-
terial experimentieren. Ge-
plant sind weitere Aktionen 
mit dem Keramiker von Pro-
dan-Projekt und mit Musikern 
aus Chemnitz.  
Außerdem erforschen wir 

Groovy Kiez Kids wieder auf Tour

gemeinsam mit den Teil-
nehmenden das Werk und 
Wirken verschiedener histo-
rischer Chemnitzer Künst-
ler. So haben wir uns unter 
anderem auf die Spuren von 
Karl-Schmidt-Rottluff,  Hele-
ne Funke und Gerhard Klam-
päckel begeben.  
Das Projekt wird über die 
Bürgerplattform Mitte-West, 

das Kulturamt Chemnitz und 
den Fonds Soziokultur Bonn 
gefördert. 

Text/Fotos: Anja Hüttner
Mehr Informationen: 
www.wortgut-chemnitz.de 
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evangelisch-Freikirchliche Gemeinde
am Goetheplatz 5

... nachgedacht

Herzliche einladung zum Gottesdienst sonntags 10 uhr, 
dazu parallel Kinderbetreuung, und zum Bibelgespräch 
mittwochs 19:30 uhr für alle, die mehr über die Bibel 
erfahren wollen.  Kontakt:  www.efg-chemnitz.de  und 
info@efg-chemnitz.de.

In der Zeit globaler Finanzkrisen stoßen dem Zeitungsleser 
die Berichte über großzügige Bonuszahlungen an verant-
wortliche Investmentbanker besonders sauer auf. 
Zudem gibt es noch Enthüllungen über Schwarzkonten, über 
Bestechungsgelder, über Mitarbeiterüberwachung usw …
Es gibt einen – zugegeben etwas derben – Ausspruch eines 
gläubigen Unternehmers auf einem Wirtschaftskongress:  
„Professoren sprechen heute von kognitiver Dissonanz, 
wenn es eigentlich um Sünde geht. Es klingt gut, aber es ist 
die gleiche Sauerei gemeint.“ 
Der Ausdruck „kognitive Dissonanz“ bezeichnet einen Ge-
fühlszustand, den ein Mensch als unangenehm empfindet, 
einen „Misston“. Er entsteht dann, wenn die Gefühle und 
Einstellungen des Betreffenden nicht mit seinem eigenen 
Tun und Erleben übereinstimmen. 
Eine mögliche Ursache von „kognitiver Dissonanz“ ist die 
Sünde: Der Mensch tut etwas, obwohl sein eigenes Gewis-
sen ihm sagt, dass er es eigentlich nicht tun sollte. Wer nun 
dem Wort Sünde bewusst aus dem Weg geht und erwar-
tet, dass er den „Misston“ dadurch ausschalten kann, dass 
er die warnende Stimme des Gewissens zum Schweigen 
bringt, für den wird die Warnung Gottes in der Bibel brand-
aktuell: „Wehe denen, die das Böse gut nennen und das 
Gute böse!“  (Nachzulesen in der Bibel, in „Jesaja“, Kapitel 
5 Vers 20) Und das betrifft natürlich nicht nur Unternehmer.
Das größte Problem in den westlichen Ländern besteht 
darin:  Nachdem viele von Gott gegebene Gebote jahrhun-
dertelang auch von der Gesellschaft hochgehalten wurden, 
versucht man heute zunehmend, „sich von diesen Zwängen 
zu befreien“. Doch dadurch – ein Blick in die Tageszeitung 
bestätigt das – wird die „Dissonanz“,  der „Misston“ nicht be-
seitigt. Halten wir deshalb daran fest: Sünde ist Sünde, und 
nur die Umkehr zu Gott und der Glaube an Jesus Christus 
können die verlorene Harmonie mit Gott und mit uns selbst 
wiederherstellen! 

Quelle: Kalender „Die gute Saat“ 2019,  
CSV Verlag Hückeswagen 

„Kognitive Dissonanz“
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Begegnungsstätte „mobil durchs 
Leben“,  Leipziger Straße 167
Mi., 1.9., 14 - 18 Uhr: Tanznachmittag, Eintritt 5,50 Euro  
Di., 7.9., 14 - 15 Uhr: Vortrag: Essen und Trinken mit allen Sin-
nen, Gesundheitsberater Wulf Karl informiert zu diesem Thema 
Sa., 11.9., 11 - 16 Uhr Jubiläumsfeier zum 30-jährigen Beste-
hen der Begegnungsstätte „Mobil“
Mo., 20.9., 13:30 - 15:30 Uhr:  Sprechstunde Bürgerplattform 
Chemnitz Nord 
Di., 21.9., 13:30 - 15:30 Uhr: „Plauderstunde mit dem Kräu-
terweib“, Frau Künzel berichtet über  Zauber und Heilkräuter,                                       
Eintritt: 6 Euro (inkl. Kaffee und 1 Stk. Kuchen)                                                   
Mi., 22.9., 13 Uhr: Anfängerkurs: „digital fit“, Computer-Kurs für 
Senioren, Informationen rund um Internet und Computer
Do., 23.9., 13:30 Uhr: Männerstammtisch, gemütliche Diskus-
sionsrunde mit interessanten Themen
Mo., 27.9., 14 Uhr: Lesecafé mit Frau Voigt,
Mi., 29.9., 14 - 18 Uhr: Tanznachmittag,  Eintritt 5,50 Euro   
Di., 5.10., 13:30 Uhr: Oktoberfest, ein bayrischer Nachmittag 
mit schmackhaften Speisen und Getränken, Eintritt: 6 Euro 
(inkl. 1 Getränk sowie 1 Brezel) 
Mi., 6.10., 13:30 Uhr: Kurs „Kreatives Gestalten“   
Di., 12.10., 13:30 Uhr:  musikalisches Kaffeetrinken,   Eintritt: 6 
Euro (inkl. Kaffee und 1 Stk. Kuchen)  
Mi., 13.10., 14 - 18 Uhr Tanznachmittag, Eintritt 5,50 Euro  
Mi., 14.10., 13.30 Uhr Anfängerkurs: „digital fit“
In der Zeit vom 18. bis zum 22.Oktober ist die Begegnungs-
stätte urlaubsbedingt geschlossen.
Mo., 25.10., 14 Uhr: Lesecafé mit Frau Voigt
Mi., 27.10., 14 - 18 Uhr: Tanznachmittag, Eintritt 5,50 Euro
Do., 28.10., 13:30 Uhr: Männerstammtisch                                     
Bitte telefonische Voranmeldung: 0371373286. 

Vom 15. bis 21. August schufen Erika Harbort, Teo Richter 
und Ralph Siebenborn, drei bekannte Kunstschaffende und 
Mitglieder des Chemnitzer Künstlerbunde e.V., aus einem ma-
roden Teil der inneren Einfriedung der Küchwaldbühne ein ein-
zigartiges Kunstwerk aus Stein und Stahl, das sich perfekt in 
den Kunstraum einpasst, den diese traditionsreiche Chemnit-
zer Bühne darstellt. PŸUR gebührt Dank für die Finanzierung 
des Projektes.

11. September, 17 Uhr
PreMIere: „Der Kleine Prinz“
Eine Inszenierung nach dem Buch von Antoine de Saint-Exu-
péry, ein Plädoyer für Menschlichkeit und Freundschaft. 
Veranstaltung des Küchwaldbühne e.V.
Weitere Termine unter www.kuechwaldbuehne.info

Küchwaldbühne aKtuell
Bildhauersymposium und 
„Der kleine Prinz“

Teo Richter, Ralph Siebenborn und Erika Harbort (v.l.) haben 
Mitte August beim Bildhauersymposium auf der Küchwaldbüh-
ne den Beweis dafür erbracht, dass ein Zaun nicht nur trennen 
kann. Foto: Sebastian Esche

Dank euch konnten wir letztes Jahr trotz Pandemie gemein-
sam fast vergessene Freiheitsgefühle und Glücksmomente 
wieder zum Leben erwecken! Dieses Jahr setzen wir noch 
einen drauf! Wir feiern zwei Tage TENSIØN Open Air! Freut 
Euch auf einen riesigen Ausbau der Schloßteichinsel, neue 
Acts, mehr zum Entdecken und ein Wochenende in Freiheit 
- vollgepackt mit feinster elektronischer Musik. Freitag, 3.9., 
16 - 22 Uhr und Samstag, 4.9., 14 - 22 Uhr, Sichert euch eure 
Tickets über den Vorverkauf: www.eventim-light.com/

Tension open Air: 3. und 4. September  
auf der Schloßteichinsel  
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Anmeldungen bis jeweils Montag vor dem Termin über die 
Volkshochschule, Tel.: 0371 488 43-43 | Fax: 0371 488 43-99
Mail: info@vhs-chemnitz.de
DAStietz, Volkshochschule,Moritzstraße 20, 09111 Chemnitz
 

Seniorenresidenz „Pro Seniore“
Salzstraße 40 | 09113 Chemnitz
Tel.: 0371/338509 | www.pro-seniore.de

Kraftwerk e.V.
Kaßbergstraße 36 | 09112 Chemnitz
Tel.: 0371/38 39 03 - 0 | Fax:  0371/38 39 03 - 11
www.kraftwerk-chemnitz.de

• Schmerzen im Alter – (K)-ein Schicksal!
Die meisten Menschen verbinden das Alter mit Pflegebedürf-
tigkeit, Krankheit und Schmerzen. Die Meinung, dass Schmer-
zen generell zum Alter dazugehören, ist eine weit verbreitete 
Ansicht. Viele ältere Menschen trauen sich aufgrund ihrer Er-
ziehung nicht darüber zu reden oder denken, dass "man da eh 
nichts mehr machen kann" und nehmen dies als gegeben hin.
Doch jeder hat ein Recht auf ein schmerzfreies Leben. Da-
her sollten Patienten und Betroffene frühzeitig und gezielt 
schmerztherapeutisch behandelt werden. Die Dozentin spricht 
unter anderem über  Besonderheiten bei Schmerzempfinden 
im Alter, Möglichkeiten der Therapie, den richtigen Umgang 
mit Medikamenten und alternative Hausmittel.
Termin: 8.9., 14.30 Uhr, Kursnummer: W2119000
Referentin: Claudia Wintrich (Leiterin Arbeitsgruppe Schmerz-
management am Klinikum Chemnitz)
 
• es ist mein Knie - individuelle Kniegelenkendoprothese
Seit mehr als zehn Jahren werden in Sachsen die individuell 
und maßgefertigten Teil- und Vollprothesen für das Kniegelenk 
implantiert. Im Vortrag werden die Indikation, Ablauf und Be-
handlungsalternativen zu dem individuellen künstlichen Knie-
gelenk erläutert und vor allem die Grundregeln und Empfeh-
lungen  nach stattgefundener Operation besprochen.
Termin: 13.10., 14.30 Uhr, Kursnummer: W2119010
Referent: Dr. Vitalie Bogorad  Facharzt für Orthopädie/Unfall-
chirurgie in der Klinik am Tharandter Wald

Das DemenzNetz_C(hemnitz) 
lädt Sie zu einem interes-
santen Informationstag am 
Samstag, 6. November,  8:30 
bis 14 Uhr in das Kino Metro-
pol, Zwickauer Str. 11, herz-
lich ein und freut sich auf 
Ihren Besuch. Der Eintritt ist 
frei. Die Einrichtung ist barri-
erefrei zugänglich. Parkmög-

Informationstag mit Filmvorführung  
zum Weltalzheimertag 2021

lichkeiten sind vorhanden.
Es erwartet Sie nach einem interessanten Fachvortrag zum 
Thema „Demenz – was nun?“ eine Podiumsdiskussion unter 
dem Motto „Demenz – was tun?“ mit fachkompetenten Ver-
tretern aus der Praxis. Neben der Vermittlung von Wissens-
grundlagen zu demenziellen Erkrankungen eröffnen Ihnen die 
Diskutanten hilfreiche Tipps zum Umgang mit dem Krankheits-
bild im Alltag und beantworten Ihre Fragen. In der Mittagspau-
se bedanken wir uns mit einem Lunchpaket bei allen Aktiven 
der Demenzbetreuung. Vor Abschluss des Informationstages 
erhalten Sie die Möglichkeit, den Film „Romys Salon“ anzu-
schauen. Dieser erzählt auf eine sensible Art und Weise, wie 
ein Kind mit der Alzheimer-Erkrankung seiner Großmutter um-
zugehen lernt.
Eine Anmeldung für die Veranstaltung ist erforderlich. Informa-
tionen erhalten Sie unter Telefon 0371 488 5555 oder senden 
Sie eine Mail an pflegenetz_c@stadt-chemnitz.de.

•2.9., DA CAPO - Musikcafé, Programm: „Nancy Gibson be-
grüßt Jeffrey Goldberg“ , Saal, 15 Uhr, ab 14 Uhr Kaffee und 
Kuchen, Eintritt: 6 Euro
• 4.9., Jazz-Konzert „Chemnitz swingt“, Saal, 16 Uhr
• 12.9., Tanztee, Saal, 14 bis 19 Uhr
• 13.9., Es ist Spielzeit - Kammerkonzert, Saal, 18 Uhr
• 15.9., „In Chemnitz entdeckt“ - Vortragsreihe, Programm: 
„Wissen, wo der Pfeffer wächst“ mit Richard Friedrich (Ge-
würzexperte), Saal, 15 Uhr, Eintritt: 5 Euro
• 17.9., Szenejazz, Verbinder, 19:30 Uhr
• 7.10., DA CAPO - Musikcafé, Programm: „DA CAPO mit der 
Seniorenakademie der Jugendkunstschule ZUS Chomutov“, 
Saal, 15 Uhr, ab 14:00 Uhr Kaffee und Kuchen, Eintritt: 6 Euro
• 10.10., Tanztee, Saal, 14 bis 19 Uhr
• 11.10., Es ist Spielzeit - Kammerkonzert, Saal, 18 Uhr
• 15.10., Szenejazz, Verbinder, 19:30 Uhr
• 23.-24.10., Modellbahn-Ausstellung, 10 - 18 Uhr
• 27.10., „In Chemnitz entdeckt“ - Vortragsreihe, Programm: 
„Imker aus Leidenschaft“ mit Stadtimker Mirko Gläser
• 29.10., Jazzfest, Saal, 19:30 Uhr
Es gelten die am Veranstaltungstag gültigen Corona-Bestim-
mungen. Für weitere Fragen steht die Infostelle unter 0371 
383903-0 zur Verfügung.

Frausein in Äthiopien
Di., 7.9., 19.30 Uhr, Eintritt: 6 Euro
Die äthiopische Wissenschaftlerin Dr. Mitslal Kifleyesus-Mat-
schie erzählt über ihr Heimatland und den Alltag der Frauen 
dort. Sie stellt Frauen-Projekte und Firmengründerinnen vor 
und geht unter anderem dem Paradoxon nach, dass Bildung 
allein für eine äthiopische Frau von Nachteil sein kann. Bilder, 
Videos und eine landestypische kulinarische Kostprobe ergän-
zen den Vortrag. 
Porträt: Glückel von Hameln (1646 – 1724) 
Di., 14.9. 19:30 Uhr, 5,- Euro/ermäßigt 4 Euro 
Geschäftsfrau und erste Autobiografin in Deutschland! Wer 
war diese Frau, deren in jiddischer Sprache verfasste Me-
moiren zum Forschungsgegenstand für deutsch-jüdische Ge-
schichte, Kultur und Sprachwissenschaft wurden? Ingedore 
Rüdlin, Lehrerin und Forscherin jüdischer Studien/Hamburg, 
skizziert den Lebensweg der deutsch-jüdischen Kauffrau.  

Gefühle in Farben – Vernissage
Di., 21.9., 19.30 Uhr, freier Eintritt
Lenka Tomášová ist Sozialarbeiterin und Tanzlehrerin. In ihrer 
Freizeit malt sie. Sie möchte andere animieren, sich auch im 
Malen zu probieren, um neue Seiten an sich und Ausgleich zu 
finden. 
elsa Triolet und Lilja J. Brik
Di., 28.9., 19.30 Uhr,  Eintritt: 5 Euro
Die Schwestern Brik und Triolet wurden als außergewöhnliche 
Musen der russischen Kunstszene populär. Befreundet mit 
Gorki, Majakowski oder Eisenstein, inspirierten sie Literaten 
und Künstler genauso, wie sie die Kunst förderten. Nach dem 
Krieg unterstützte Lilja Brik junge sowjetische Künstler, wäh-
rend Elsa Triolet fortan in Paris lebte. Leben und Wirken der 
Schwestern wird kunstvoll in Szene gesetzt. 

Lila Villa
Kaßbergstraße 22, Telefon: 0371 30 26 78, 
Mail: lilavilla@onlinehome.de. www.lila-villa.com
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Veranstaltungen von Bürger-
zentrum und Neuer Arbeit 
Chemnitz e.V., Leipziger Stra-
ße  39,  
Tel.: 0371/85 55 15  
und 3 35 05 20; 
www.buelei39.de;
Mail: info@buelei39.de.

Jeden Montag 
8.30 - 9.30 Uhr
Deutsch für Aussiedler 
und Migranten (Anfänger)
10.00 - 11.30 Uhr
Deutsch für Aussiedler 
und Migranten (Fortgeschr.)

Montag, 13. + 20.9./11. + 18.10.
9.00 - 12.00 Uhr
Sprechzeit des rentenbe-
raters Steffen Haupt

Montag, 20.9./18.10.
17.00 - 19.00 Uhr
Öffentliche Sitzung der 
Steuerungsgruppe der Bür-
gerplattform Mitte-West

Jeden Dienstag
8.30 - 10.00 Uhr
Französisch 
für alle Sprachinteressierten
10.15 - 11.45 Uhr
englisch
für alle Sprachinteressierten
14.00 - 15.30 Uhr
englisch
für alle Sprachinteressierten

Dienstag, 7.9./5.10.
9:00 - 13:00 Uhr
Kostenlose Sprechstunde 
mit rechtsanwältin Diana 
Henning

Jeden Mittwoch
9.00 - 12.00 Uhr
Nachbarschaftshilfe 
Nähen
11.30 - 13.30 Uhr
AG Computer für Aussied-
ler und Migranten
14.30 - 15.30 Uhr
Sporty Kidz am Luisenplatz 
(Bewegungsangebot)

Mittwoch, 22.9./27.10.
14.30 - 16.00 Uhr
AG Geschichte

Stadtteilverein 
für Kinder-,  Jugend- 
und Sozialarbeit des 
Domizil e.V.
Leipziger Straße 41
09113 Chemnitz
Tel.: (03 71) 3 31 21 03
www.domizil-ev.de
info@domizil-ev.de

Öffnungszeiten:
Mo./Do.    10.00 – 19.00 Uhr
Di./Mi.      10.00 – 15.00 Uhr
Fr.         10.00 – 14.00 Uhr 

Jeden Donnerstag
8.30 - 11.30 Uhr
Individuelle Computer-
nutzung
10.00 - 11.00 Uhr
Gymnastik 
im Kraftwerk  e.V.,
Kaßbergstraße 36
15.30 - 17.00 Uhr
„Fitmacher für die Schule“
Förderung für Schüler

Donnerstag, 9.9./7.10.
10.00 - 12.00 Uhr
AG Quilten
(spezielle Nähtechniken)

Donnerstag, 9.9./14.10.
12.30 - 16.30 Uhr 
Skatnachmittag
für Männer

Donnerstag, 16.9./21.10.
13.30 - 16.30 Uhr 
Skatnachmittag 
für Frauen

Donnerstag, 23.9./28.10.
15.00 - 16.30 Uhr
Sprechzeit des rentenbe-
raters Steffen Haupt

Donnerstag, 28.10.
14.30 Uhr
redaktionssitzung 
Stadtteilzeitung „KaSch“

Jeden Freitag
8.30 - 10.00 Uhr
Ausflüge in die digitale 
Welt. IT-Beratung mit Herrn 
Lorenz

Die nächste „KaSch“ er-
scheint am 28.10. und ist 
kostenlos im Bürgerzentrum 
erhältlich. 
Wir bitten alle Besucher 
die aktuellen Vorgaben zur 
Corona-Schutzverordnung 
sowie Hygienevorschriften 
zu beachten. 
Für alle Veranstaltungen 
und Termine ist eine Voran-
meldung zwingend erfor-
derlich! Kurzfristige Ände-
rungen in unserem Haus 
sind zu beachten. Es gibt 
auch digitale Angebote, 
Zeiten können variieren. 
Näheres zu erfragen im 
Bürgerzentrum unter Tele-
fon: 0371 3350520.
Bei einigen Veranstaltungen 
ist ein geringer Unkosten-
beitrag zu entrichten.

Kinderclub LP²
Luisenplatz 2
Öffnungszeiten: 
Mo., Di., Mi.,  Fr. 
von 13 bis18 Uhr

Die Heilsarmee 
Horst-Menzel-Straße 5 
Jugendclub „Heilse“
Di-Do  14-20 Uhr
Fr  14-21 Uhr
Ein Mal im Monat 
lange Nacht bis 24 Uhr
Tel. 0371/383902 - 16

Familiencafé „Heilse“
Di-Fr 15.30-18.30 Uhr
Tel. 0371/ 383902 - 0

Heilsarmee Gemeinde
Gottesdienst jeden Sonntag 
um 10 Uhr

Kirche Kunterbunt - der 
Mitmach-Gottesdienst für 
die ganze Familie - jeden 3. 
Sonntag im Monat um 16 Uhr.
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Bürgertreff an der Flemmingstraße
Flemmingstraße 8/Haus 19, 09116 Chemnitz
Tel.: 0371 35 33 41, Fax: 33 678 37, Mail : slhhaus19@gmx.de 
Homepage: www.slh-chemnitz.de

Mi., 1.9., 14:30 Uhr: Kaffeenachmittag mit Korporal Stange 
zum Thema „Die Geschichte des Papiers“, mit Voranmeldung 
Mi., 8.9., 14:00 Uhr: Kaffeenachmittag mit Vortrag von Wulf 
Karl vom Gesundheitsamt zum Thema „Warenkunde Fleisch“, 
mit Voranmeldung 
Di., 14.9., 14:30 Uhr: Osteoporose-Gruppe 
Mi., 15.9., 14:30 Uhr: Kaffeenachmittag 
Mo. 20.9., NEU: 9:30 - 11:00 Uhr:  Kurs „Wie bediene ich mein 
Smartphone”, mit Voranmeldung 
Di., 21.9., 18:00 Uhr: Bürgerinitiative 
Mi., 22.9., 14:30 Uhr: Kaffeenachmittag 
Di., 28.9., 14:30 Uhr:  Wander-Verein Chemnitz-Siegmar e.V.
Mi., 29.9., 14:00 Uhr: Kaffeenachmittag mit Herrn Grubert, mit 
Voranmeldung
Mi., 6.10., 14:30 Uhr: Kaffeenachmittag mit Korporal Stange 
zum Thema „Chemnitz um 1813“, mit Voranmeldung 
Mi., 13.10., 14:30 Uhr: Kaffeenachmittag 
Mi., 20.10., 14:30 Uhr: Kaffeenachmittag 
Di., 26.10., 14:30 Uhr:  Wander-Verein Chemnitz-Siegmar e.V. 
18:00 Uhr: Bürgerinitiative
Mi., 27.10., 14:30 Uhr: Kaffeenachmittag

Wir haben unsere Bücherstube umgeräumt und den Buchbe-
stand erneuert. Kommen Sie doch einfach mal zum Stöbern 
vorbei, Sie finden sicher kostenlos „Ihr“ Buch. Wann? Jeden 
Montag von 13 bis 15 Uhr.


